
Tierärzte im Einsatz für die Blindenführhunde in Bulgarien

Nachdem die bulgarische Journalistin Albena Aleksieva selbst er-
blindete, hatte sie Dank einiger glücklicher Umstände die Chan-
ce, einen Blindenführhund aus dem Ausland zu bekommen. Die 
wiedergewonnene Bewegungsfreiheit setzt sie nun seit Jahren 
für die Stiftung „Augen auf vier Pfoten“ ein. Wer die Lebensum-
stände in Bulgarien kennt, weiss was für eine ungeheure Leis-
tung diese tapfere Frau vollbringt. Sie hat es geschafft. Die bei-
den ersten in ihrer Schule ausgebildeten Blindenführhunde sind 
nun im Einsatz. Doch der Bedarf ist riesig. Einige Tausend er-
blindete Personen kämen für eine solche Partnerschaft in Frage.

Das Team der Stiftung „Augen auf vier Pfoten“ arbei-
tet hart und fast ohne Mittel: akuter Geldmangel gefähr-
det nun die Nachzucht und die Gesundheit der zukünf-
tigen Blindenführhunde. Nur wenige Tiere sind letztlich 
geeignet, die strengen Kriterien für die Ausbildung zum 
Führhund zu bestehen. Medizinische Versorgung und 
eine gute, stabile Gesundheit sind hier äusserst wichtig. 
Tierärzte im Einsatz übernehmen darum ab sofort kos-
tenlos alle Behandlungen und Vorsorgemassnahmen 
für die fast dreissig potentiellen Vierbeinigen „Augen“.

Auf Ihnen liegt die Hoffnung unzähliger Menschen: Ein Wurf 
der Blindenführhundschule Sofia blickt erwartungsvoll in die 
Zukunft. Vielleicht ist einer von Ihnen in einigen Jahren der 
treue Freund und Partner eines erblindeten Menschen – hier 
kommt das Vertrauen und die Liebe unserer vierbeinigen Be-
gleiter besonders deutlich zu Tage. Das älteste und treues-
te Haustier der Menschen kann wunderbare Dinge tun, Ver-
schüttete bergen, Behinderte begleiten und Blinde führen 
– wie danken wir es Ihnen? Tierärzte im Einsatz setzten sich für 
Mensch und Tier ein, denn  Leben verdient Respekt und Liebe.

Hilfe für Streunertiere

Wir lösen Probleme vor Ort
und helfen:

Wir untersuchen und ver-
sorgen die Tiere medizinisch.
Die schlimmsten Krankheiten
können wir so heilen oder
eindämmen.

Wir kastrieren Hunde und
Katzen von der Strasse und in
den Tierheimen und sorgen
für eine tierfreundliche Gebur-
tenkontrolle.

Streunertiere - von Menschen ausgesetzt und verstossen sind Lebewesen die
unsere Hilfe dringend brauchen!

Heimatlose Haustiere gibt es in fast allen Ländern der Welt. In Europa sind sie
besonders rund um das Mittelmeer und in den Staaten des Balkan verbreitet.

Allein in Italien sind 1,2 Millionen Hunde auf der Strasse – etwa 350‘000 fristen ihr
Leben in unbeschreiblichen Tierheimen! Entlaufen oder ausgesetzt: Streuner
stammen alle aus menschlichem Besitz. Die heimatlosen Haustiere leiden und
werden auch zum Problem: Sie verursachen Unfälle, reissen Müllsäcke auf,
übertragen Krankheiten oder werden im Rudel auf Futtersuche in seltenen Fällen
sogar gegen Menschen aggressiv. Gemeinsam mit lokalen Tierschutzorganisationen
und Tierärzten bauen und betreiben wir mobile Tierambulanzen.

Unsere Tierärzte kastrieren und versorgen Hunderte
von Tieren – jede Woche. Damit können Tierärzte im
Einsatz Tausende von Tiergeburten verhindern! Ein Wurf
kann vier bis acht Junge bringen. Nur durch fachgerechte
Kastrationen stellen wir sicher, dass sich die Tiere nicht
unkontrolliert weitervermehren. Die medizinische Ver-
sorgung macht sie gesünder und erhöht ihre Lebens-
qualität. Eine Kastration kostet gut 50 Franken.

Das benötigte medizinische Material, vor allem die
Tiermedikamente und Impfstoffe kosten rund 3'500 Franken im
Monat. Dazu kommen Kosten für den Bau und die Ausstattung
mobiler Tierkliniken, die wir dringend brauchen, um auch dort
kastrieren zu können, wo keine geeigneten Räume, keine
saubere Umgebung, Strom oder Kühlschrank vorhanden sind.

Mit Ihrer Hilfe werden wir unser Ziel erreichen: Schluss mit
dem Massenleid der verstossenen Haustiere in Italien!
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